
Auf der Pußta.

Das eigentliche ungarische Tiefland ist die große oder nieder¬
ungarische Tiefebene, das sogenannte AI fold, d. h. Niederland.
Es breitet sich aus zwischen den letzten Vorposten des west¬

ungarischen Berg- und Hügellandes und den westlichen Ausläufern
der Siebenbürger Grenzgebirge und hat die Gestalt eines länglichen
Vierecks, das mit seinem nördlichen Ende ein wenig gegen Osten
geneigt ist. Bei einer mittleren Breite von reichlich 200 km und
einer Länge von 250 bis 450 km nimmt es einen Raum von 113600

qkm ein, d. i. fast achtmal die Größe des Königreichs Sachsen.
Im ganzen genommen dacht sich das niederungarische Tiefland

in der Richtung von Nord nach Süd ab, und dieser Südrichtung
folgen die beiden Hauptflüsse, die Donau wie die Theiß. Das
weite Gebiet ist aber auch von seinen östlichen und westlichen

Rändern gegen die Mitte zu geneigt. Auf der Linie der tiefsten
Einsenkung schleichen die Wasser der Theiß dahin. „Das Bett
der Donau liegt unter derselben Breite immer bedeutend höher

als das der Theiß, auch hat es ein größeres Gefälle; darum
strömt die Donau viel rascher als die träge, mit unzähligen Ser¬

pentinen dahinschleichende Theiß."
Häufig wird das Alföld als eine vollkommene Ebene bezeichnet

und mit dem Meeresspiegel verglichen. Dem ist aber nicht so.
Genaue Messungen haben im ganzen wie im einzelnen beträchtliche
Höhenunterschiede ergeben. Das Maximum des Niveauunterschiedes
beträgt im ganzen Gebiete nahezu 200 m, im mittleren Teile fast
90 m. Deutlich wahrzunehmen sind die Unebenheiten des Bodens

im Randgebiete des Tieflandes. Hier begegnet der Blick unzähligen
niederen, meistens langgestreckten Dünen oder bankförmigen Land¬
rücken, die der Ebene ein wellenförmiges Aussehen verleihen. „So¬
weit diese Hügelwellen reichen, fehlt es der Landschaft nicht an

Abwechslung. Grasige Pußten, öde, fast pflanzenleere Plugsand¬


